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20.04.2023
Datum

Beratungsfolge Datum Zustandigkeit Behandlung

Ausschuss fur Burgereingaben 04.05.2023 |Beratung offentlich
und Umwelt
Ausschuss fur Stadtentwicklung, |[08.05.2023 |Beratung offentlich
Planen und Bauen
Bezirksvertretung fir den Stadtbe- | 15.05.2023 |Beratung offentlich
zirk |
Bezirksvertretung fur den Stadtbe- | 16.05.2023 |Beratung oOffentlich
zirk Il
Bezirksvertretung fur den Stadtbe- |17.05.2023 |Beratung oOffentlich
zirk Il
Rat der Stadt Leverkusen 05.06.2023 |Entscheidung offentlich

Betreff:

Grinsatzung fur die Stadt Leverkusen
- Beschluss zur Offentlichkeitsbeteiligung

Beschlussentwurf:

1. Die Politik nimmt den Satzungsentwurf der Grinsatzung der Stadt Leverkusen als
drtliche Bauvorschrift gemaf § 89 Bauordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen
(BauO NRW) zur Kenntnis.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, den vorliegenden Satzungsentwurf der Offentlichkeit
im Amtsblatt und im Internet bekanntzumachen, fur die Dauer von vier Wochen im
Internet und als Aushang zu prasentieren und wahrend dieser Zeit Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.

gezeichnet:
In Vertretung In Vertretung In Vertretung
Adomat Linenbach Deppe

(In Vertretung des
Oberblrgermeisters)



I) Finanzielle Auswirkungen im Jahr der Umsetzung und in den Folgejahren
[ ] Nein (sofern keine Auswirkung = entfallt die Aufzahlung/Punkt beendet)

[ ]Ja - ergebniswirksam
Produkt: Sachkonto:
Aufwendungen fur die MaRnahme: €
Fordermittel beantragt: [ ] Nein []Ja %
Name Forderprogramm:
Ratsbeschluss vom zur Vorlage Nr.
Beantragte Forderhohe: €

[ ]Ja—investiv
Finanzstelle/n: Finanzposition/en:
Auszahlungen fur die Malinahme: €
Fordermittel beantragt: [ ] Nein []Ja %
Name Forderprogramm:
Ratsbeschluss vom zur Vorlage Nr.
Beantragte Forderhohe: €

Maflnahme ist im Haushalt ausreichend veranschlagt
[ ] Ansatze sind ausreichend
[] Deckung erfolgt aus Produkt/Finanzstelle

in Hohe von €

Jahrliche Folgeaufwendungen ab Haushaltsjahr:
[ ] Personal-/Sachaufwand: €

[] Bilanzielle Abschreibungen: €
Hierunter fallen neben den Ublichen bilanziellen Abschreibungen auch einmalige bzw. Sonderabschrei-
bungen.

[ ] Aktuell nicht bezifferbar

Jahrliche Folgeertrage (ergebniswirksam) ab Haushaltsjahr:

[ ] Ertrage (z. B. Gebuihren, Beitrage, Auflésung Sonderposten): €
Produkt: Sachkonto

Einsparungen ab Haushaltsjahr:

[] Personal-/Sachaufwand: €

Produkt: Sachkonto

[ ] ggf. Hinweis Dez. II/FB 20:

II) Nachhaltigkeit der MalBnahme im Sinne des Klimaschutzes:

Klimaschutz Nachhaltigkeit kurz- bis langfristige Nach-
betroffen mittelfristige haltigkeit
Nachhaltigkeit

DMja [ | nein DM ja [ | nein DM ja [ | nein X ja [ ] nein




Begrindung:

Anlass und Zielstellung:

Mit einer Griinsatzung als drtliche Bauvorschrift wird das Ziel verfolgt, bauliche Anlagen
und Grundstucksflachen dauerhaft und im Sinne der Klimaanpassung im gesamten
Stadtgebiet zu begrtinen. Darin ist aufgrund der zunehmenden Extremwettereignisse
wie Starkregen und Hitzeperioden ein wichtiger Beitrag zur Klimaresilienz und zur quali-
tatsvollen Stadtentwicklung in der Stadt Leverkusen zu sehen. Tiefergehend sind die
konkreten Rahmenbedingungen, die in Leverkusen die Erarbeitung einer Grinsatzung
erforderlich machen, der vom Rat am 20.06.2022 beschlossenen Vorlage Nr. 2022/1406
,Grunsatzung als ortliche Bauvorschrift fiir das Gebiet der Stadt Leverkusen® zu entneh-
men.

Grunsatzung als drtliche Bauvorschrift:

Grundsatzlich sind gemal 8§ 8 Abs. 1 BauO NRW die nicht mit Gebauden oder ver-
gleichbaren baulichen Anlagen Uberbauten Flachen der bebauten Grundstiicke was-
seraufnahmefahig zu belassen oder herzustellen (Nr. 1) und zu begriinen oder zu be-
pflanzen (Nr. 2), soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen zulassigen Verwen-
dung der Flachen entgegenstehen. Somit ist durch das Bauordnungsrecht zwar eine
Vorschrift zur Begriinung von nicht Gberbauten Flachen der bebauten Grundstiicke ge-
geben, die jedoch keine genaueren Aussagen zu Umfang und Qualitat der Bepflanzung
beinhaltet. AuRerdem fehlen Regelungen zur Begriinung baulicher Anlagen in Géanze.
Die bisher vorhandene Regelungslage wird daher den gestiegenen Anforderungen an
Begriinung bei zunehmender Nachverdichtung und Belastung durch den Klimawandel
nicht gerecht.

Deswegen ist zur Erreichung der Klimaziele der Erlass einer drtlichen Bauvorschrift ge-
maf 8§ 89 BauO NRW als Griinsatzung erforderlich. Mdgliche Regelungsgegenstéande
der drtlichen Bauvorschrift belaufen sich gemanR § 89 Abs. 1 BauO NRW auf

- die Steuerung der Zahl, Grol3e und Beschaffenheit von (Fahrrad-)Stellplatzen (Nr. 4),
- die Gestaltung der Gemeinschaftsanlagen, der Lagerplatze, der Stellplatze fur Kraft-

fahrzeuge (...) und der unbebauten Flachen der bebauten Grundsticke (Nr. 5) sowie
- die Begrunung baulicher Anlagen (Nr. 7).

Satzungsentwurf:

Der Satzungsentwurf fur die Grinsatzung der Stadt Leverkusen wurde den genannten
klimabezogenen Anspriichen an eine resiliente Stadtentwicklung entsprechend ausgear-
beitet und an die konkreten Rahmenbedingungen der Stadt Leverkusen angepasst.
Dazu wurden vergleichbare Satzungen aus anderen Stadten kritisch gepruft und mit der
Expertise der Fachbereiche aus den Dezernaten fur Burger, Umwelt und Soziales sowie
Planen und Bauen abgeglichen.

Auf Grundlage dieses Satzungsentwurfs fanden seit der Erteilung des Arbeitsauftrages
durch den Rat am 20.06.2022 (vgl. Vorlage Nr. 2022/1406) verschiedene Informations-
veranstaltungen zur Griinsatzung statt, an denen die politischen Fraktionen teilgenom-
men haben. Zusatzlich bestand im Zeitraum vom 03.11.2022 bis zum 28.02.2023 die
Mdglichkeit zur schriftlichen Stellungnahme. Die Riickmeldungen aus diesen Korrektur-
runden sind in den Satzungsentwurf eingeflossen.



Insgesamt belauft sich der hiermit vorgelegte Satzungsentwurf auf folgende Inhalte (voll-
standiger Satzungsentwurf siehe Anlage 1):

§ 1 Ziel der Satzung,

§ 2 Geltungs- und Anwendungsbereich,

§ 3 Begriffe und Allgemeines,

§ 4 Gestaltung der Grundstucksfreiflache,

§ 5 Gestaltung von nicht Uberdachten Stellplatzen und Garagen,
8 6 Gestaltung von Tiefgaragendachern,

§ 7 Gestaltung von Lager- und Ausstellungsflachen,
§ 8 Gestaltung von Dachern und Wanden,

§ 9 Abweichungen,

§ 10 Ordnungswidrigkeiten,

§ 11 Inkrafttreten.

Beteiligungsverfahren und weiteres Vorgehen:

Die Rechtsvorschrift zum Erlass ortlicher Bauvorschriften erfordert als selbstéandige Sat-
zung keine Beteiligung der Offentlichkeit. Aufgrund des Satzungscharakters und der
Verbindlichkeit fur Bauvorhaben im Sinne des § 29 Baugesetzbuch (BauGB) wird eine
einstufige Offentlichkeitsbeteiligung auf Grundlage des vorliegenden Satzungsentwurfs
fir die Dauer von vier Wochen vorgeschlagen. Wahrend dieser Zeit hat die Offentlich-
keit Gelegenheit zur Stellungnahme.

Aus der Erfahrung jungerer Beteiligungsverfahren wird vorgeschlagen, die Beteiligung
der Offentlichkeit erganzend zum physischen Aushang in der Verwaltung in digitaler
Form durchzufiihren. Dieses Vorgehen scheint auch angesichts der Tatsache, dass das
gesamte Stadtgebiet der Stadt Leverkusen von der Grinsatzung betroffen ist, zielfuh-
rend. Zur Veranschaulichung der Satzungsinhalte soll das Gestaltungshandbuch zur
Grlnsatzung in das Beteiligungsverfahren eingebracht werden.

Vorbehaltlich der Zustimmung durch den Rat soll die Offentlichkeitsbeteiligung im Zeit-
raum zwischen August und September 2023 stattfinden. Auf Grundlage der im Beteili-
gungsverfahren eingegangenen Stellungnahmen wird der Satzungsentwurf Gberarbeitet
und den politischen Gremien zur Herbeifihrung des Satzungsbeschlusses vorgelegt.

Anlage/n:

Anlage 1 Satzungsentwurf fur eine Grinsatzung fur die Stadt Leverkusen zur
Offentlichkeitsbeteiligung



Griinsatzung fiir die Stadt Leverkusen
Satzungsentwurf zur Offentlichkeitsbeteiligung

Griunsatzung fur die Stadt Leverkusen
Satzungsentwurf zur Offentlichkeitsbeteiligung

Praambel

Aufgrund des § 7 der Gemeindeordnung flir das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. November 2016 (GV. NRW. S. 966), in
Verbindung mit § 89 Abs. 1 Nr. 1, 4, 5 und 7 Bauordnung fir das Land Nordrhein-
Westfalen (Landesbauordnung, BauO NRW), Gesetz vom 21. Juli 2018, hat der Rat der
Stadt in seiner Sitzung am XXX diese Satzung beschlossen.

§ 1 Ziel der Satzung

Die Satzung dient der Férderung der Klimaschutzziele der Stadt Leverkusen und der
klimaangepassten Innenentwicklung. Sie richtet sich an Eigentimer*innen, Bauherren
und Erbpachterinnen. Um weiterhin gesunde Arbeits- und Lebensverhaltnisse
sicherstellen zu kénnen, wird eine klimagerechte Durchgrinung und Gestaltung der
Grundstiicke sowie baulicher Anlagen angestrebt. Dazu werden einheitliche Regeln zur
Gestaltung und Bepflanzung von Grundstlcksfreiflachen und fir die Begrinung
baulicher Anlagen verbindlich festgesetzt.

§ 2 Geltungs- und Anwendungsbereich

(1) Die Satzung gilt im gesamten Stadtgebiet fiir die nicht Gberbauten Flachen der bebauten
Grundstticke einschlieRlich der unterbauten Freiflachen (Grundstiicksfreiflachen) und fir
die auBere Gestaltung baulicher Anlagen. Der Anwendungsbereich erstreckt sich auf
Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile gemal § 34 BauGB
sowie auf Vorhaben im Geltungsbereich eines Bebauungsplans gemaf’ § 30 BauGB.

(2) Die Satzung ist fur alle Neubauvorhaben anzuwenden, die nach der BauO NRW
verfahrensfrei oder genehmigungspflichtig sind. Voraussetzung ist, dass die
Grundstuicksfreiflachen oder die auflere Gestaltung baulicher Anlagen betroffen sind
und dass es sich um eine bauliche Anlage handelt, deren Nutzung dauerhaft vorgesehen
ist.

(3) Die Satzung gilt fur Vorhaben, fur die nach Inkrafttreten der Satzung ein Antrag gestellt
wird und fur verfahrensfreie Vorhaben nach Inkrafttreten der Satzung.

(4) Gringestalterische Festsetzungen in zum Zeitpunkt der Rechtskraft dieser Satzung
bereits rechtskraftigen Bebauungsplanen bleiben unberihrt, ebenso gestalterische
Regelungen nach § 89 Abs. 1 Nr. 4 BauO NRW bzw. § 86 Abs. 1 Nr. 4 BauO NRW a.
F. Im Geltungsbereich solcher Bebauungsplane bzw. Satzungen findet diese Satzung
keine Anwendung.

§ 3 Begriffe und Allgemeines

(1) Begrinung im Sinne der Satzung ist die Herstellung der Pflanzbereiche (ober- und
unterirdisch) einschliellich der Bepflanzung.

(2) Die in dieser Satzung geregelten Begriinungsmalinahmen sind fachgerecht herzustellen
und dauerhaft zu erhalten. Abgangige Pflanzen sind in der darauffolgenden
Pflanzperiode zu ersetzen. Die Herstellung der hier geregelten Begrinungen hat
spatestens 12 Monate nach Inbetriebnahme oder Nutzungsbeginn zu erfolgen.

(3) Die Mindestanforderungen fur die Qualitat der Bepflanzung sind in Anlage 1 definiert,
diese ist Bestandteil dieser Satzung.

(4) Die nach dieser Satzung zu pflanzenden Baume und Straucher missen standortgerecht
und naturvertraglich entsprechend der Anlage 2 sein.
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§ 4 Gestaltung der Grundstiicksfreiflache

(1) Die nicht befestigten Grundstucksfreiflachen sind mindestens durch die Aussaat von
Rasen zu begriinen sowie wasserdurchlassig zu belassen oder herzustellen. Das
Anlegen von Splitt-, Kies- und Schotterflachen ist nicht zulassig, sofern es sich nicht um
einen unmittelbar an die Gebdudewand angeschlossenen Spritzschutz mit einer
maximalen Breite von 0,50 m oder um eine zulassig hergestellte Wegeflache handelt.

(2) Auf mindestens 10 % der Grundstucksfreiflachen sind standortgerechte Straucher zu
pflanzen. Vorhandene Straucher werden angerechnet.

(3) Je angefangene 200 m? der Grundsticksfreiflachen ist ein standortgerechter mittel- oder
grol3kroniger Laubbaum zu pflanzen. Vorhandene Baume werden angerechnet. Auf
Grundstlicken mit einer Grundstlcksfreiflache von weniger als 200 m?2 oder bei
verengten Grundstlcksverhédltnissen koénnen alternativ. zur Baumpflanzung auf
mindestens 15 % der Grundstlcksfreiflache standortgerechte Straucher gepflanzt
werden.

(4) Zuwege und Zufahrten sind auf ein Mindestmal} zu beschranken und — soweit es die Art
der Nutzung des Untergrundes zulasst — mit wasserdurchlassigen Belagen zu versehen.

(5) Stellplatze fur bewegliche Abfallbehalter sind so abzuschirmen und zu bepflanzen, dass
die Behalter von der 6ffentlichen ErschlieRungsflache her nicht sichtbar sind. Dabei sind
Pflanzen entsprechend der Anlage 2 zu pflanzen.

(6) Die Grundstlickseinfriedungen durfen grundsatzlich nur als offene, licht- und
luftdurchlassige Einfriedung oder als Hecken realisiert werden. Eine Kombination ist
moglich. Der Einbau von Sichtschutzzaunen, Kunststoffplanen, Kunststoffflechtwerk
oder ahnlichem ist nicht zulassig. Geschlossene Einfriedungen sind partiell, z. B. als
Sichtschutz fur Terrassenbereiche in einer maximalen Lange von 4 m ab der
Gebaudewand, zulassig.

§ 5 Gestaltung von nicht liberdachten Stellplatzen und Garagen

(1) Bei nicht Gberdachten Stellplatzen ist fir eine ausreichende Verschattung zu sorgen. Ab
einer Stellplatzflache von 100 m? ist je angefangene 4 Stellplatze fir
Personenkraftwagen ein standortgerechter gro3- oder mittelkroniger Laubbaum zu
pflanzen. Vorhandene Baume werden angerechnet.

(2) Dacher von Carports, Garagen und Nebenanlagen im Sinne des § 14
Baunutzungsverordnung sind mit mindestens 8 cm hoher Vegetationstragschicht
zuzlglich Filter- und Drainageschicht zu begrtinen.

§ 6 Gestaltung von Tiefgaragendachern

(1) Tiefgaragen im Sinne dieser Satzung sind ganz oder teilweise umschlossene Raume
zum Abstellen von Kraftfahrzeugen, deren FuBbdden im Mittel mehr als 1,30 m unter
der Gelandeoberflache der ErschlieBungsstrale liegen.

(2) Dachflachen von Tiefgaragen mussen als Freiflachen nutzbar sein und intensiv begrint
werden, das bedeutet, dass die Substratschicht eine Mindesthohe von 60 cm aufweisen
muss. Der Begrunungsanteil muss mindestens 60 % betragen. Ausgenommen sind
notwendige technische Anlagen.

(3) Die Dachflachen der Tiefgaragenzufahrten sind mit einer mindestens extensiven
Dachbegriinung zu versehen, das bedeutet, dass die Substratschicht eine Mindesthéhe
von 8 cm aufweisen muss. Die begriinte Flache muss mindestens 60 % der Dachflache
der Tiefgaragenzufahrt betragen.

(4) Dacher von Tiefgaragen mit Dachstellplatzen sind fir diese Bereiche (Stellplatze und
deren ErschlieBungsflachen) von dieser Regelung ausgenommen.
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§ 7 Gestaltung von Lager- und Ausstellungsflachen

(1) Lager- und Ausstellungsflachen sind durch Hecken einzufrieden. Die Pflanzung muss
entsprechend der Mindestanforderungen in Anlage 1 erfolgen.

(2) Die Einfriedungspflanzen in Kombination mit Zaunen und Mauern mussen so
angeordnet werden, dass die Grlnstrukturen von au3en wahrgenommen werden. Das
bedeutet, dass die Hecken immer auferhalb von Mauern und anderen blickdichten
Einfriedungen gepflanzt werden. Bei Zaunen sind Pflanzungen vor und hinter den
Zaunen zulassig.

(3) Die Pflanzungen zur Einfriedung dirfen nur im Bereich von genehmigten
Grundstiickszufahrten, aus Grinden der Verkehrssicherheit und im Bereich von
zulassigen Werbeanlagen unterbrochen werden.

§ 8 Gestaltung von Dachern und Wanden

(1) Dacher mit einem Neigungswinkel von bis zu 10 Grad sind mit mindestens 8 cm
Vegetationstragschicht zuzlglich Filter- und Drainageschicht zu begrinen.
Ausgenommen sind Flachen flir notwendige technische Anlagen und gartnerisch
hergestellte, nutzbare Freibereiche auf Dachern. Eine Kombination mit Solaranlagen,
insbesondere Photovoltaik, ist zulassig. Die begrinte Flache muss mindestens 60 % der
nach Abzug der Flachen fir notwendige technische Anlagen verfiigbaren Dachflache
betragen.

(2) Mindestens 25 % der geschlossenen Fassadenflache bis zu einer Héhe von 6 m sind
flachig zu begrinen. Fir bodengebundene Begrinungen ist dafir mindestens ein 50 cm
breiter Pflanzstreifen entlang der zu begriinenden Fassade wasserdurchlassig zu
belassen oder herzustellen.

§ 9 Abweichungen

(1) Von den Vorschriften dieser Satzung sollen Abweichungen insbesondere von den
Regelungen der §§ 4 bis 8 ermdglicht werden, wenn das konkrete Vorhaben die Ziele
aus § 1 auf andere geeignete Weise erreicht.

(2) Aus Grunden des Brand- und Immissionsschutzes, der Statik sowie fur Baudenkmaler
und in Ensembles ist auf Antrag eine Abweichung zu erteilen, wenn gewichtige Griinde
einer Begriinung entgegenstehen.

§ 10 Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 86 Abs. 1 Nr. 22 BauO NRW handelt, wer
1. entgegen § 4 Abs. 1 die nicht befestigten Grundstiicksfreiflachen nicht mindestens
durch die Aussaat von Rasen begrint und nicht wasserdurchlassig belasst oder herstellt
und die Grundsticksfreiflachen mit einer maximalen Breite mit Splitt-, Kies- oder
Schotterflachen anlegt,
2. entgegen § 4 Abs. 2 auf weniger als 10 % der Grundstucksfreiflache standortgerechte
Straucher unter Berucksichtigung der Anlage 2 pflanzt,
3. entgegen § 4 Abs. 3 nicht je angefangene 200 m? Grundstlicksfreiflache einen
standortgerechten mittel- oder grof3kronigen Baum pflanzt oder auf Grundstiicken mit
weniger als 200 m? Grundstucksfreiflache bzw. auf Grundsticken mit verengten
Verhaltnissen nicht alternativ 15 % der Flache standortgerecht mit Strauchern im Sinne
der Anlage 2 bepflanzt,
4. entgegen § 4 Abs. 4 Zuwege und Zufahrten nicht auf ein Mindestmal} beschrankt und
nach Moglichkeit mit wasserdurchlassigen Belagen versieht,
5. entgegen § 4 Abs. 5 Stellplatze fir bewegliche Abfallbehalter nicht so abschirmt und
bepflanzt, dass sie von der 6ffentlichen ErschlieBungsflache nicht einsehbar sind,
6. entgegen § 4 Abs. 6 Grundstuckseinfriedungen nicht als offene, licht- und
luftdurchlassige Einfriedungen oder als Hecken realisiert, den Einbau von
Sichtschutzzaunen, Kunststoffplanen, Kunststoffflechtwerk oder ahnlichen vornimmt
oder wer die Moglichkeit einer partiell zulassigen geschlossenen Einfriedung, z. B. als
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Sichtschutz flir Terrassenbereiche in einer Lange von 4 m ab der Gebaudewand,
Uberschreitet,
7. entgegen § 5 Abs. 1 bei nicht Uberdachten Stellplatzen ab einer Stellplatzflache von
100 m? nicht je angefangene 4 Stellplatze fir Personenkraftwagen einen
standortgerechten grof3- oder mittelkronigen Laubbaum pflanzt,
8. entgegen § 5 Abs. 2 die Dacher von Carports, Garagen und Nebenanlagen nicht mit
einer mindestens 8 cm hohen Vegetationstragschicht zuzlglich Filter- und
Drainageschicht begriint,
9. entgegen § 6 Abs. 2 Dachflachen von Tiefgaragen nicht als nutzbare Freiflachen mit
einer intensiven Begrunung einschlief3lich einer Substratschicht in Hohe von mindestens
60 cm und einer Begrinung von mindestens 60 % der Dachflache herrichtet,
10. entgegen § 6 Abs. 3 die Dachflachen der Tiefgaragenzufahrten nicht mindestens mit
einer extensiven Dachbegrinung einschlie8lich einer Substratschicht von mindestens 8
cm Hohe sowie einem Begrinungsanteil von mindestens 60 % der Flache errichtet,
11. entgegen § 7 Abs. 1 gewerblich genutzte Lager- und Ausstellungsflachen nicht durch
Hecken entsprechend der Pflanzvorschriften aus Anlage 1 einfriedet,
12. entgegen § 7 Abs. 2 die Einfriedungspflanzungen nicht so anordnet, dass sie in der
Kombination mit Z&unen und Mauern von aul3en wahrgenommen werden kénnen,
13. entgegen § 7 Abs. 3 die Einfriedungen an Stellen unterbricht, die nicht im Bereich
von genehmigten Grundstlickszufahrten liegen, aus Grinden der Verkehrssicherheit
freigehalten werden missen oder im Bereich zulassiger Werbeanlagen liegen,
14. entgegen § 8 Abs. 1 Dacher mit einem Neigungswinkel von bis zu 10 Grad auf einer
Flache von mindestens 60 % nach Abzug der notwendigen technischen Anlagen nicht
mindestens mit einer 8 cm Vegetationstragschicht zuzuglich Filter- und Drainageschicht
begrint,
15. entgegen § 8 Abs. 2 nicht mindestens 25 % der geschlossenen Fassadenflache bis
zu einer Hohe von 6 m flachig begrint und bei der Wahl einer bodengebundenen
Begriinung daflr nicht mindestens einen 50 cm breiten Pflanzstreifen entlang der zu
begriinenden Fassade wasserdurchlassig beldasst oder herstellt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbu3e bis zu 15.000,- EUR geahndet werden,
soweit die Zuwiderhandlung nicht durch Bundes- oder Landesrecht mit Strafe bedroht
ist.

§ 11 Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
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Anlage zur Griunsatzung der Stadt Leverkusen

Anlage 1: Mindestanforderungen an die Begriinung
Baume in Vegetationsflachen

Das Pflanzloch muss bei der Pflanzung mindestens den 1,5-fachen Durchmesser des
Wurzelwerkes haben und erst kurz vor der Pflanzung ausgehoben werden. Sollte der Boden
fur das Pflanzen von Baumen nur bedingt geeignet oder ungeeignet sein, muss der
durchwurzelbare Raum verbessert oder ausgetauscht werden. Um gentigend Platz fir den
Wourzelraum zu belassen, mussen Pflanzgruben ein Mindestvolumen von 15 m? besitzen.

Baume in befestigten Flachen

Baumstandorte in befestigten Flachen wie etwa Parkplatzbereichen mussen ein
Mindestvolumen von 15 m?® besitzen. Durch den Einbau Uberbaubarer Baumsubstrate in einer
Tiefe bis 1,5 m ist das geforderte Volumen im Bereich der 6 m? messenden offenen
Baumscheibe zu realisieren. Mittels Beluftungseinrichtungen (mind. 2 Stlick Bellftungsrohre
bis 1,20 m Tiefe) ist der versiegelte Baumgrubenbereich zu bellften. Die offene Baumscheibe
ist zu begrinen.

Um eine mégliche Setzung auszugleichen, missen Baume ca. 10 cm hoéher eingepflanzt
werden. Nach der Pflanzung sind Baume fur drei Jahre ausreichend zu wassern. Hierfur sind
GieBmulden herzustellen. Aulierdem mussen die Baume in den ersten drei Jahren durch eine
Verankerung vor Windwurf und Schragstellung geschutzt werden sowie in Abhangigkeit von
der Baumart mit einem Schutzanstrich versehen werden.

Aulerdem ist bei der Pflanzung zu beachten, dass der nachbarrechtlich vorgeschriebene
Mindestabstand zu benachbarten Grundstiicken, Gebauden, Verkehrsflachen und
Strallenbeschilderungen eingehalten werden muss.
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Abbildung 1: Pflanzung in befestigten Flachen; beispielhafte Abbildung, finale Grafik erfolgt analog zum
Gestaltungshandbuch; Quelle: Stadt Aachen

Hecken

Um eine ausreichende Begrinung zu gewahrleisten missen Hecken eine Mindesthdhe von
1,50 m erreichen und zweireihig versetzt gepflanzt werden. Der Abstand der Haupttriebe ist
so zu wahlen, dass die Hecke blickdicht wachst.

Der Abstand zwischen zwei Pflanzreihen betragt 0,5 m.

Bei geschnittenen Hecken werden in Langsrichtung drei bis fiinf Pflanzen pro laufenden Meter
gepflanzt; bei freiwachsenden Hecken betragt der Abstand der Pflanzen einer Reihe 1,00 m.

Auflerdem ist bei der Planung ein seitlicher Zuwachsraum zu berucksichtigten, damit die
Hecke in ihrem Wachstum nicht eingeschrankt wird. So sind zwischen den Haupttrieben zu
Mauern, Zaunen und 6ffentlichen Verkehrsflachen 0,5 m Abstand einzuhalten.

Die Vorgaben der §§ 42 ff. Nachbarrechtsgesetz NRW vom 15.04.1969 (GV.NRW 1969, 1980)
sind einzuhalten.
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Abbildung 2: Pflanzschema (Abmessungen in cm); Quelle: Stadt Aachen; beispielhafte Abbildung, finale Grafik erfolgt analog
zum Gestaltungshandbuch; Quelle: Stadt Aachen

Dachbegriinung und Gestaltung von Garagen- und Tiefgaragendachern

Der Aufbau von Vegetationsflachen auf unterschiedlich gearteten Dachern besteht aus
mehreren Funktionsschichten mit stoff- und bauspezifischen Unterschieden in der Anordnung.

Die gemal Satzung mindestens vorgegebene Dicke betragt fir

Nebenanlagen (u. a. Carports und Garagen) 8 cm (extensiv),
Tiefgaragendacher 60 cm (intensiv),

Tiefgaragenzufahrten 8 cm (extensiv) und

sonstige Dacher bis 10 Grad Neigung 8 cm.

Erlauternd ist anzumerken, dass intensive Dachbegrinung einer regelmafigen und intensiven
Pflege bedarf, da neben Grasern, Stauden und Strauchern auch Baume enthalten sind. Dafur
ist eine Mindesthéhe der Substratschicht von 60 cm erforderlich. Bei der intensiven
Dachbegriinung ist eine regelmaRige Wasser- und Nahrstoffzufuhr zu gewahrleisten. Statisch
muss diese Form der Dachbegriinung au3erdem Begehungen fiir Pflegearbeiten standhalten
sowie konzeptabhangig als offentlicher Freiraum nutzbar sein. Die Lasten und Auswirkungen
des Windsogs sind zu berucksichtigen.

Extensive Dachbegrinung hingegen sind selbsterhaltend und pflegeleicht, weswegen eine
jahrliche Kontrolle auf unerwinschten Aufwuchs zur Pflege ausreicht. Die Begrinung erfolgt
auf einer Substratschicht mit einer Mindesthéhe von 8 cm und besteht in der Regel aus
Grasern, Sedumarten, Krautern und Moosen. Als Variante besteht ferner die Mdglichkeit zur
Dachbegriinung mittels einer einfach intensiven Dachbegriinung, die in der Substratstarke
zwischen extensiver und intensiver Dachbegrinung verortet ist. Hier finden Pflanzen wie
Stauden, Straucher und Kleingehdlze einen geeigneten Standort.



Griinsatzung fiir die Stadt Leverkusen
Satzungsentwurf zur Offentlichkeitsbeteiligung

extensiv einfach intensiv bis intensiv

i
Grﬂﬁstraucheri}g/ W
Il..r"
straucher
Stauden
Rasen i‘

Sedum Kleingeholze .
Moo B -'IS LA M
Wiese LY R L b i T i
& ok l >35-40cm| ©
% \{(f A bl | Obersubstrat} <
1 _f"‘" s h o .' a : A '. ! 1 L] ] A 1 q° ; Lk ! a
& i B s £ £ [k 0em | =25 e
T ab30em| = | = bl '} H
H=15¢cm |-} r- i s . _a‘_ _='_ .~'_ B g Untersu_bs;_lii? ,f‘?

Substratstarken in Abhangigkeit von der Bepflanzung

Abbildung 3: Substratstarken Dachbegriinung in Abhdngigkeit von der Bepflanzung; beispielhafte Abbildung, finale Grafik
erfolgt analog zum Gestaltungshandbuch; Quelle: Stadt Aachen

Fassadenbegriinung

Fassadenflachen sind mindestens 25 % flachig zu begrinen. Dabei beziehen sich die
Begriinungsanteile von 25 % auf den geschlossenen Fassadenanteil abziiglich der Offnungen
bis in einer H6he von 6 m. Aus Grinden der Wirtschaftlichkeit wird dazu ein bodengebundenes
System empfohlen, das Uber einen mindestens 50 cm breiten und wasserdurchlassigen
Pflanzstreifen verfugt.

Die Fassadenbegrinung kann wahlweise wandgebunden durch Ranksysteme oder modulare
Systeme bzw. in einer Kombination der Systeme hergestellt werden. Dabei sind
selbstklimmende Pflanzen ebenso wie Pflanzen mit Rankhilfe zulassig. Eine automatische
Bewasserung wird systemabhangig empfohlen.
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Anlage 2: Standortgerechte und naturvertragliche PflanzmaRnahmen zur Griinsatzung
der Stadt Leverkusen

Zum Schutz der heimischen Pflanzenarten und zur Verhinderung eines Vordringens invasiver
Arten ist auf die Pflanzung standortgerechter und naturvertraglicher Pflanzen zu achten. Eine
Auflistung der invasiven Arten wird regelmaflig vom Bundesamt fur Naturschutz (BfN)
publiziert

(https://www.bmuyv.de/fileadmin/Daten BMU/Download PDF/Artenschutz/invasive arten em
pfehlung.pdf).

Im Gestaltungshandbuch zur Grunsatzung der Stadt Leverkusen werden Hinweise und
Empfehlungen zu PflanzmalRnahmen gegeben, um den Anspriichen an eine standortgerechte,
naturvertragliche und klimagerechte Griingestaltung gerecht zu werden.


https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Artenschutz/invasive_arten_empfehlung.pdf
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Artenschutz/invasive_arten_empfehlung.pdf

	Vorlagendokumente
	2163 0  
	Anlage 1 Satzungsentwurf für eine Grünsatzung für die Stadt Leverkusen zur Öffentlichkeitsbeteiligung  


